
Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp.

Poſt t. berall nur:

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jnſerate für den Courler werden an
Jn Leipzig in dergenommenC r u n r i e r Buchhandlung von H. Kirchner,

O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung,

weg No. 156.
Breite

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

M 176. Halle, Sonnabend den 31. Juli 1847.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Halle, d. 30. Juli. Der Paſtor Dr. Zſchieſche in

Doößel bei Wettin iſt als Oberprediger an der St. Martini-
kirche zu Halberſtadt gewählt und. beſtätigt worden.

Berlin, d. 28. Juli. (Allg. Pr. Ztg.) Seit einigerZeit ſpukt in den Feitüngen ein Phantom von einem Dar-

lehn, welches der preußiſchen Regierung angeboten wordenſein ſoll. Nach einigen Nachrichten ſind die gedachten Mil-
lionen bereits angelangt, nach anderen ſind ſie unterweges,
nach den neueſten wäre das Anerbieten kurz von der Hand
gewieſen worden. Mit der Verwendung der Gelder hat
man ſich auch ſchon beſchaäftigt; man beſtimmt ſie zum
Bau der Oſtpreußiſchen Eiſenbahn. Man wurde wohl ge-
than haben, zunächſt bei der Vorfrage ſtehen geblieben zu
ſein: ob denn wirklich von einem Darlehn die Rede ſei?«
Wir können dieſe Frage aufs entſchiedenſte mit Nein be-
antworten, und hat weder ein Begehren noch ein Anerbie-
ten der Art, folglich auch keine Ablehnung ſtattgefunden.
Die ganze Geſchichte iſt nichts Anderes, als eine Erfindung,
die irgend ein Korreſpondent der Preſſe zu beliebiger Be-
nutzung dargeliehen hat.

Auf der Straße zwiſchen Hamburg und Luübeck, dieſer
Verbindungsſtraße zweier Meere, welche unter anderen of-
fentlichen Verhältniſſen ſchon längſt eine Doppeleiſenbahn
ſein wurde, bezieht die dääniſche Regierung jährlich 58,000
Thlr. an bloßem Durchgangszoll. Die „Köln. Ztg. bezeich
net ihn ganz richtig als einen Sundzoll unter anderem Namen. z Fuür den ſchlechteſten Weg, der nur 31 Meilen
lang iſt, erhebt die däniſche Regierung Thlr. Tranſitzoll
vom Centner, oft 20 bis 80 pCt. vom Werthe, wogegen
Preußen und die Zokllvereinsländer nur einen halben Tha-
ler fur die Strecke von Baſel bis Memel, 170 Meilen, er-heben laſſen.“ Eine Beſchwerde, welche Lubeck und Ham-

burg wegen des Durchgangszolles 1839 beim Bundestage
erhoben iſt, ſo viel bekannt geworden, unbeantwortet ge-
blieben. Dänemark bleibt bei ſeinem Syſtem, theils ſo
viel Geld als möglich vom Verkehre zu ziehen (wobei es
aber nicht beruckſichtigt, daß mäßige Zoölle mehr als hohe
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einbringen), theils in kunſtlicher Weiſe Kiel und andere
deutſche Häfen auf Koſten des deutſchen Hafens Luübeck he-
ben zu wollen.

Regensburg, d. 23. Juli. Jhre Majeſtät die Koö
nigin von Preußen iſt, von Eger kommend, heute hier ein-
getroffen.

Detmold, d. 24. Juli. Jn der am 7. d. hier gehaltenen Fahresverſammlung des Hauptvereins der Guſtav-
Adolph-Stiftung fur das Fürſtenthum Lippe iſt beſchloſſen
worden den Deputirten zur bevorſtehenden Hauptverſamm-
lung zu Darmſtadt dahin zu inſtruiren, daß er im Sinne
der freieren Auffaſſung der Beſtimmungen des 8. 1 der
Statuten unſeren Verein zu vertreten habe.

Nürnberg, d. 26. Juli. Unſer Korreſpondent
enthält abermals einen Artikel »vom Rhein“ uüber die Lage
der Preßangelegenheiten beim Bundestag. Es heißt darin:

Die Bundesverſammlung hat die Preßßfrage nicht aufge-
geben, ſie iſt vielmehr alles Ernſtes damit beſchaftigt, ſie
von einem praktiſchen, das Verhaltniß eines aus verſchie-
denen geſchichtlichen und adminiſtrativen Elementen zuſam-
mengeſetzten Staatenbundes beruückſichtigenden Standpunkte
zu löſen. Bis jetzt, glauben wir, ſtellt ſich die Loſung der
Frage dahin: die verſchiedenen Bundesſtaaten werden ruck-
ſichtlich der Beſprechung innerer Angelegenheiten vollkom-
mene Freiheit erhalten, ruckſichtlich derer anderer Bundes-
ſtaaten werden gemeinſame geſetzliche Normen aufgeſtellt
werden, deren richterliche Beurtheilung in vorkommenden
Fallen nicht ausſchließlich an die Landesgerichte geknuüpft
werden wird.

Kaſſel, d. 22. Juli. Staatsrath Scheffer hat aufs
neue das Portefeuille ubernommen und iſt in die Stelle
des Staatsminiſters Koch interimiſtiſch eingeruckt. Wirhätten alſo jetzt wieder ein ähnliches Verhältniß im Mini-

ſterium und unter ziemlich denſelben Bedingungen, wie vor
einiger Zeit. Damals erſchienen von Staatsrath Scheffer
als interimiſtiſchem Miniſterialchef die bekannten Erlaſſe in
Bezug auf Deutſchkatholiken, Lichtfreunde 2c. Die Stände-
verſammlung wird ſchwerlich vor dem geſetzlichen Termi-
ne zuſammenberufen werden, und wurde ſomit erſt im letz



ten Drittel der diesmaligen Finanzperiode das Budget be
rathen werden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 23. Juli. Die Königin hat heute (wie

bereits in der geſtr. Nr. des Cour. gemeldet) das Parla-
ment in Perſon mit der in einer geſtern im Buckingham-
Palaſt abgehaltenen Geheimen Raths-Sitzung genehmigten
Thronrede prorogirt. Die Feierlichkeit fand in dem neuen
Hauſe der Lords ſtatt, in welchem Jhre Majeſtät zum er-
ſtenmale von Staats wegen erſchien. Das Haus gewahrte
einen äußerſt glänzenden Anblick. Die Königin wurde
bei ihrem Eintritt in daſſelbe von den Großwurdentragern
des Staats und des königlichen Haushalts empfangen, und
nachdem ſie die Staatsrobe angelegt und ihren Sitz auf
dem Thron eingenommen hatte, während Prinz Albrecht
zu ihrer Linken auf einem niederen Seſſel ſeinen Platz nahm,
befahl ſie, daß die Gemeinen vor der Barre des Hauſes
erſcheinen möchten, und las dann, als dies geſchehen war,
wie gewöhnlich mit heller deutlicher Stimme folgende
Rede ab:

»Mylords und Gentlemen! Es freut Mich ſehr, Sie den
Obliegenheiten einer mühevollen und abſpannenden Seſſion ent
binden zu können. Jch kann von Jhnen nicht Abſchied neh
men, ohne Jhnen das Gefühl meiner Dankbarkeit auszuſpre-
chen, für den Fleiß und den Eifer, mit welchem Sie ſich der
Erwägung des öffentlichen Jntereſſes hingegeben haben. Jhre
Aufmerkſamkeit iſt vornehmlich den Maßregeln unmittelbarer
Hülfeleiſtung zugewendet geweſen, welche durch eine große und
beiſpielloſe Kalamität nothwendig gemacht worden ſind. Be
reitwilligſt habe Jch denjenigen Geſetzen meine Zuſtimmung ge-
geben, welche durch Geſtattung der freien Getreide-Ein-
fuhr und durch Darbietung von Erleichterungen in der Ver
wendung des Zuckers in den Brauereien und Brennereien da-
hin abzielen, die Maſſe der menſchlichen Lebensbedürfniſſe zu
vermehren und den Handelsverkehr zu fördern. Es freut Mich,
zu finden, daß Sie in keinem einzigen Falle neue Beſchrän-
kungen in Vorſchlag gebracht, noch in die Freiheit des auswär-
tigen und inländiſchen Handelsverkehrs als eines Mittels, dem
Mangel abzuhelfen, eingegriffen haben. Jch fühle Mich
überzeugt, daß ſolche Maßregeln im Allgemeinen
unwirkſam ſind und in manchen Fällen die Uebel
verſchlimmern, zu deren Erleichterung ſie getrof-
fen werden. Jch billige von Herzen die Handlungen um-
faſſenden und freigiebigen Wohlwollens, durch welche Sie die
Leiden Meiner irländiſchen Unterthanen gemildert haben. Jch
habe auch bereitwilligſt Meine Genehmigung einem Geſetze zur
beſſeren Beſchaffung dauernder Unterſtützung der Hülfsbedürfti-
gen in Jrland ertheilt. Gleicherweiſe habe Jch Meine Zuſtim
mung verſchiedenen Geſetz-Entwürfen gegeben, welche darauf be
rechnet waren, den Ackerbau in jenem Theile des Vereinigten
Königreichs zu fördern und den Gewertfleiß zu entwickeln.
Meine Aufmerkſamkeit wird fernerhin Maßregeln zugewendet
ſein, welche dazu dienen können, jene heilſamen Zwecke zu be
günſtigen. Meine Verbindung mit den fremden Mächten flö
ßen Mir fortwährend Vertrauen zu der Erhaltung des Friedens
ein. Es hat Mir zur großen Genugthuung gereicht, zu erſe-
hen, daß die Maßregeln, welche Jch im Verein mit dem Kö
nige der Franzoſen der Königin von Spanien und der Königin
von Portugal behufs der Pacifizirung von Portugal ergriffen
habe, erfolgreich geweſen ſind, und daß der Bürgerkrieg, von
welchem jenes Land mehrere Monate hindurch heimgeſucht wor-
den iſt, endlich ein unblutiges Ende erlangt hat. Jch gebe
Mich der Hoffnung hin, daß fernerer Meinungszwieſpalt zwi

ſchen den politiſchen Parteien in jenem Lande ohne Berufung
an die Waffen wird geordnet werden können.

Gentlemen vom Hauſe der Gemeinen! Jch danke Jhnen
für die Bereitwilligkeit, mit welcher Sie die erforderlichen Geld
mittel gewährt haben dieſelben werden mit der gebührenden
Sorgfalt und Sparſamkeit auf den öffentlichen Dienſt verwen
det werden. Es freut Mich, Jhnen mittheilen zu können,
daß, ungeachtet des hohen Preiſes der Lebensmittel, die Staats
Einnahme bis zu dem gegenwärtigen Augenblicke produktiver
geweſen iſt, als Jch Urſache hatte, zu erwarten. Der ver-
mehrte Gebrauch von Artikeln der allgemeinen Conſumtion hat
vornehmlich zu dieſem Ergebniſſe beigetragen. Die von dem
Zucker erhobene Einnahme insbeſondere iſt bedeutend vermehrt
worden durch Aufhebung der Verbotzölle von fremdem Zucker.
Die verſchiedenen Geld-Bewilligungen für den Volks- Unterricht
in dem vereinigten Königreiche, welche Sie gemacht haben, wer-
den, wie Jch zuverſichtlich hoffe, zur Förderung der religiöſen
und ſittlichen Ausbildung Meines Volkes beitragen.

Mylords und Gentlemen! Jch halte es für geeignet,
Jhnen mitzutheilen, daß es Meine Abſicht iſt, das gegen
wärtige Parlament ſofort aufzulöſen. Jch ſtütze
Mich zutrauensvoll auf die loyalen Geſinnungen für den Thron
und die Anhänglichkeit an die freien Jnſtitutionen dieſes Lan
des, welche die große Maſſe Meines Volkes beſeelen. Jch
ſchließe Mich denſelben an in dem Gebete an den allmächtigen
Gott, daß der Mangel, welcher uns heimgeſucht hat, unter
dem göttlichen Segen in Wohlfeilheit und Ueberfluß umgewan
delt werden möge.

Spanien.
Madrid, d. 20. Juli. De la Riva's Anwalt be-

ſtreitet noch fortwahrend die Competenz des uüber den An
geſchuldigten aburtheilenden Gerichts: vor dem Senat ſei
dieſer Proceß zu fuühren. Jn Folge einer Conferenz des
Königs mit dem Miniſter des Jnnern wird erſterer den
Palaſt in Madrid nicht beziehen. Die Geruüchte, welche
wir geſtern in dieſem Betreff mitgetheilt, finden heute in
dem „Faro“ eine theilweiſe Beſtäatigung.

Portugal.
Nachrichten aus Liſſabon vom 12. Juli zufolge wa

ren die Grafen Das Antas und Mello, ſo wie der Vis-
conde Sa da Bandeira und alle Gefangenen von St. Ubes
und Oporto, am 9. in Freiheit geſetzt und das Fort St.
Julian von den Englaändern den portugieſiſchen Truppen
wieder uübergeben worden. Die Haäupter der Jnſurgenten
befinden ſich jetzt in Liſſabon, wo die vollkommenſte Ruhe
herrſcht. Jn Santarem iſt ein Tedeum geſungen worden,
um die Pacificirung des Landes zu feiern, die Regierung
thut aber immer noch nichts, um den Frieden zu ſichern,
vielmehr laßt ſie im „Diario“ Gerüchte von unruhigen Be
wegungen in fernen Bezirken verbreiten, um einen Vor-
wand zur Nichterfuüllung der von ihr angenommenen vier
Artikel zu behalten. Nach Berichten aus Madeira vom
24. Juni war die nach Algarbien geſchickte Expedition dort-
hin zuruckgekehrt, und die dortige Junta ſchien noch keines-
wegs geneigt ſich zu unterwerfen.

Griechenland.
Athen, d. 10. Juli. Der Moniteur Grec a meldet:

Nach den uns aus Vonitza zukommenden Berichten war
Evangheli Condoyànni, der nach dem im Jahre 1845 un-
ternommenen Verſuche eines Aufſtandes gegen die Regie-
rung über die Grenze geſetzt und ſich nach Lariſſa in Theſ-
ſalien gefluchtet hatte, nun in der Provinz Agrapha erſchie
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nen. Er ruückte gegen Griechenland bis Oxia vor, blieb
aber daſelbſt ſtehen man verſichert, daß er im Einverſtänd-
niſſe mit Theodor Grivas ſteht, und dahin gegangen war,
um ſich mit ihm zu verbinden. Condoyanni ſcheint jedoch
auf die Nachricht von der Flucht und dem ſchlechten Aus-
gange der Verſuche des Grivas nicht gewagt zu haben,
vorzurucken. Ein beträchtliches Korps Grenzwachen iſt ſo-
fort nach dem Punkte gezogen, von welchem aus ſich Con-
dayänni's Bewegungen am leichteſten überwachen laſſen.
Ein bedeutender Theil der Grivasſchen Bande hat Santa
Maura verlaſſen und iſt heimlich zu Preveſa ans Land ge-
ſtiegen, wo ihr Chef Verbindungen anknuüpfte mit Leuten,
welche mit den Gebirgs-Klephten beſtändig in Korreſpon-
denz ſtehen. Alles iſt deßhalb in jener Provinz in Aufre-
gung Jedermann iſt bewaffnet, die Landleute ſelbſt ziehen
des Morgens auf ihre Felder mit der Flinte auf der Schul-
ter und den Piſtolen im Gurtel. Das Gerucht laßt auch
Grivas bereits wieder in Preveſa ſein. Die griechiſche Re
gierung hat deßhalb Noten an die Pforte und an das Ka-
binet von St. James gerichtet. Jn der Maina fallen die
unruhigſten Scenen vor, meiſt gehegt von der erſten dorti-
gen Familie Mauromichalis, deren jungſter Sproſſe, ein
20jähriger Jungling, auch neulich im Kampfe mit der Po-
lizei gefallen iſt. Jn den uübrigen Theilen des Landes iſt
es vollkommen ruhig, und die Reſultate der Wahlen, wie
ſie jeden Tag einlaufen, ſind der Regierung gunſtig. Bis
jetzt iſt noch kein Deputirter der Oppoſition gewählt, und
beinahe iſt zu furchten, daß die Kammer ſo miniſteriell
werden wird, daß ſie hochſt unbequem werden kann.

Vermiſchtes.
Greifswalde, d. 25. Juli. Auch hier hat das

Pferdefleiſcheſſen Nachahmung gefunden. Es vereinigten
ſich in dieſen Tagen eine ziemliche Anzahl Perſonen, haupt-
ſächlich Eldenger Profeſſoren und Studenten in mehreren
kleinern Geſellſchaften, um theils in der Stadt, theils zu
Eldena und Wiek aus Veranlaſſung des Dr. Haubner, Pro-
feſſor der Veterinär- Wiſſenſchaften zu Eldeng, ein Pferd zu
verzehren, welches der Akademie zur Behandlung uübergeben
und, nachdem es ohne günſtigen Erfolg operirt worden war,
als unheilbar erkannt ward. Alle, welche von dem Fleiſche
dieſes ſechsjaährigen Pferdes gegeſſen haben, bezeugen ein-
ſtimmig deſſen Wohlgeſchmack.

Heitersheim, d. 20. Juli. Unſere paradieſiſche
Gegend, eben erſt noch ſtrotzend von einem Naturſegen, wie
er kaum jemals vor unſern Augen ſtand, iſt plotzlich zu
einem Bilde der Verwuſtung geworden. Ein ſchweres Ha-
gelwetter, welches geſtern Nachmittag um 4 Uhr uüber un-
ſere Fluren hinzog und ſich in Hagelkoöornern von der Große
von Nuüſſen und Taubeneiern entlud, hatte das ſchreckliche
Vernichtungswerk in Zeit von kaum mehr als einer Vier-
telſtunde vollbracht. Felder und Garten ſind zerſtört ver
ſchwemmt, von der Fluth zerriſſen, die Fruchte zu Boden
geſchlagen, zum Theil der Aehren beraubt, entkernt, Obſt
und Blätter von den Bäumen heruntergeworfen, die Re-
ben gänzlich zerwühlt und verheert. Auch die Häuſer ha-
ben großen Schaden gelitten, indem Fenſter und ſogar Zie-
gel zerſchlagen wurden und das Waſſer in die Wohnungen
drang. Jedermann iſt troſtlos uüber ſolches Ungluck, in das
wir, kaum uüber die Zeit der aärgſten Noth hinausgelangt,
von neuem geworfen ſind. Wer hier helfen kann, weiß der
liebe Gott! Der Schaden iſt unermeßlich. Das Unwetter
thurmte ſich in der Gegend des Rheins auf, wo es über
eine halbe Stunde unbeweglich ſtehen blieb, und trat dann
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ſeine Verwuſtungsbahn uber die Orte Grießheim, Eſchbach,
Thunſel, Heitersheim, Dottingen, Ballrechten bis hinauf
gegen Hugelheim an, wo es uüberall, wie bei uns, gehauſt
und zum Theil eine faſt noch ſchrecklichere Zerſtoörung, als
in unſerer unmittelbaren Umgebung, angerichtet hat.

Weimar, d. 25. Juli. Noch iſt kein halbes Jahr-
hundert vergangen ſeit jene lichtvollen Dichtergeiſter, wel
che Weimars Ruf begrundeten, gleich Meteoren die Welt
mit ihrem Glanze erfuüllten, und ſchon beginnen ihre Ge-
ſchlechter von der Erde zu verſchwinden. So ſtarb in die-
ſen Tagen hier der letzte Enkel des Dichters des „Oberon“,
der Studioſus Karl Wieland, auf welchem die Hoffnung
beruhte, den ruhmreichen Namen ſeines Geſchlechtes fort-
zupflanzen. Er wurde unter zahlreicher Begleitung ſeiner
Commilitionen feierlich zur Erde beſtattet.

Jn Champagne verſprechen die rothen und weißen
Weine einen eben ſo großen Ertrag, als in den übrigen
Theilen Frankreichs. Seit Menſchengedenken haben ſich in
Betreff des Weinſtockes keine ſolche Ausſichten geboten, wie
in dieſem Jahre. An 3 Fuß hohen Reben zahlt man bis
über 30 Trauben, und wenn die Witterung nur irgend
gunſtig bleibt, wird man eine außerordentlich reiche Wein-
leſe haben.

Eiſenbahnen.
Die in dieſen Tagen mit dem elektromagnetiſchen Te

legraphen des Hrn. Robinſon bei Hamburg angeſtellten Ver
ſuche haben ein merkwürdiges Reſultat geliefert. Robinſon be
hauptet nämlich, es dürfe bei vorkommendem Eiſenbahn Unfall
nur ein den Convoi begleitender Telegraphiſt, oder je nach Ver
abredung auch ein Anderer, nicht weiter Eingeweihter, herab-
ſpringen, den Leitungsdraht durchbrechen um nun ſofort nach
beiden Endpunkten das Vorgefallene zu berichten. Dies ſchien
doch etwas ans Fabelhafte zu grenzen; man bat um Beweiſe,
und die gemachten Verſuche lieferten vollſtändig das verſprochene
Reſultat. Der Gehülfe des Hrn. R. ging zu der Mitte des
Drahtes, ließ die Thür zu dem Apparatzimmer ſchließen, durch
brach den Kupferdraht und fragte, was man zu berichten wün-
ſche. „The Waggon is broke,“ rief man ihm zu. Der Ge-
hülfe nahm nun beide Enden in die Hände und ſchlug ſie nach
dem Tactmodus des Signaliſirens an einander, es ſprangen bei
jedem Schlage Funken hervor, und ſiehe da, die Thür öffnete
ſich, und hervor ſcholl: The Waggon is broke!“ Eine
zweite Probe gab Robinſon in der freien Luft von den Arca
den nach Zingg's Hotel und ſie fiel eben ſo glänzend aus. Ham
burg iſt im Begriff, die Erfindung zu adoptiren, und zwar
nicht nur nach Weſt, nach Cuxhafen und Bremerhafen, ſon
dern auch nach Oſt, nach Lübeck, Berlin und Stettin. Die
Vorzüge dieſes Telegraphen vor dem optiſchen ſind zu klar, als
daß ſie weiter aus einander geſetzt zu werden brauchten. Einer
der größten iſt wohl der, daß ſie für's Ohr wahrnehmbare
Signale geben, ein Vortheil, den jeder Practicus in ſeiner
vollen Größe zu würdigen wiſſen wird. Die Schnelle der Si-
gnalfolge gleicht der eines gewöhnlichen Schreibers die Fixirung
der Schrift macht bei richtiger Arbeit eine Wiederholung unnütz,
ein Vorzug, den weder die optiſche noch die elektriſche Telegra
phie nach engliſchem Syſteme gewährt und der ſich aber bei der
Robinſonſchen Methode erreichen läßt. Die Fortbewegung iſt
erſtaunenswerth, zumal bekanntlich die Wirkung des galvani-
ſchen Stroms ſich an zehn in Communication ſtehenden Orten
zugleich äußert, und ſomit ein Bericht von H. nach Cuxhafen
ſich auf 8 Stationen in demſelben Momente niederſchreiben
würde. Hamburg wäre ſomit der Ort, welcher dieſe neue Er-
findung in Deutſchland zuerſt zur Geltung brächte.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Um den vielfach eingeriſſenen Mißbräu-
chen des Aehrenleſens zu ſteuern und ſo
viel als möglich zu verhindern, daß daſ-
ſelbe als Vorwand und Gelegenheit zum
Diebſtahl auf dem Felde benutzt werde, ſehe
ich mich veranlaßt, auf die Verordnung der
Königlichen Hochlöblichen Regierung in
Merſeburg vom 25. Juni 1833. Amtsblatt
1833. Seite 145. aufmerkſam zu machen,
welche beſtimmt:

1) Es darf an keinem Orte ſich Jemand
eher mit Aehrenſammeln befaſſen, bis
die ganze Ernte derjenigen Fruchtgattung
vom Felde eingebracht iſt von welchem
die Aehren eingeſammelt werden ſollen,
und bis von der Ortsbehörde öffentlich
bekannt gemacht worden iſt, daß die
Ernte dieſer Frucht beendigt ſei und nun-
mehr von dieſer Frucht Aehren geſam-
melt werden können.

2) Jede Ortsbehörde hat die diesfall-
ſige Bekanntmachung in Anſehung einer
jeden Fruchtgattung zu ſeiner Zeit ge-
hörig zu erlaſſen.

3) Jeder, der gegen dieſes Verbot früher
Aehren ſammelt, wird blos dafür mit
1 Thlr. Geld oder 48ſtündiger Gefäng-
nißſtrafe, nach Befinden mit körperlicher
Züchtigung belegt.

4) Wer außerdem beim Aehrenleſen ſich
noch ſtrafbare Handlungen erlaubt, hat
überdies die darauf feſtgeſetzte Strafe zu
erleiden.

Hierbei bemerke ich noch, daß nach der an
gezogenen Amtsblatts Verordnung es den
Feldbeſitzern eines Orts allerdings freiſteht,
das Aehrenleſen ausnahmsweiſe ganz zu

verbieten.

Jn ſolchen Fällen haben die Ortsbehör-
den dieſes unbedingte Verbot zu veröffent-
lichen und ſorgfältig darüber zu wachen,
daß demſelben nicht entgegen gehandelt werde.

Gegenwärtige Beſtimmung iſt von jedem
Ortsſchulzen ohne Verzug zur Kenntniß der
Einwohner zu bringen.

Halle, den 21. Juli 1847.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.
Bekanntmachung.

Die zum Umbau der Kanal- Brücke in
Freiburg erforderlichen Sandſteinquader
ſollen

den 7. Auguſt d. J.
Vormittags 10 Uhr im Gaſthofe zum Thü-
ringer Hof hierſelbſt mindeſtfordernd verdun-
gen werden. Die näheren Bedingungen
ſind im Termine einzuſehen.

Roßleben, den 28. Juli 1847.
Der Bau-Jnſpector

Schörlitz.

Kapital-Geſuch.
2000 Thlr. werden ſofort, oder läng-

ſtens bis Michaelis, auf Grundſtücke, ſichere
Hypothek, zu leihen geſucht. Verſiegelte
Offerten unter der Chiffre H. I. K. nimmt
entgegen und beſorgt die Expedition des
Couriers.

Auction.
Eine große vollſtändige Dreh-

bank, ganz von Gußeiſen mit Sup-
port, Schwungrad und Geſtelle, und ein
großer Ambos von Schmiedeeiſen, wer-
den Sonnabend den 7. Auguſt d. J. in
dem Trappe'ſchen Gaſthofe hier vor dem
Kirchthor gerichtlich verauctionirt werden.

Gräwen, Auct.-C.

Eine Familie auf dem Lande, in der
Nähe von Halle a./S., ſucht ein junges
Mädchen aus den gebildeten Ständen, wel
che der Frau vom Hauſe in allen häus-
lichen Geſchäften zur Hand geht, und ſich
außerdem der Aufſicht über ein Kind gern
unterzieht. Darauf Reflektirende werden
erſucht, Mittheilungen über ihre Perſon
und Familie, nebſt Angabe des Wohnorts
unter der Adreſſe X. in der Expedition des
Couriers abgeben zu wollen.

Die neueſten Prome-
neurs, Marquiſen und
Sonnenſchirme in gro-
ßer Auswahl von jetzt an zu
herabgeſetzten Preiſen.

C. E. Stracke.
Sommerhoſen zum Strapaziren,
das Paar zu 1 Thlr., empfiehlt, um gänz-
lich damit zu räumen, das Kleidermagazin
neben der Einfahrt der Stadt Zürich.

Sonntag den 1. Auguſt Nachmittags
5 Uhr Verſammlung der Bürger-
Geſellſchaft zu Wettin.

Umſtände halber verſpätet.
Bei unſerer Abreiſe von Halle nach

Köln ſagen wir Freunden und Verwand-
ten ein herzliches Lebewohl, und bitten un-
ſere wertheſten Kunden, das uns geſchenkte
Vertrauen auf die Johanne Berger
übergehen zu laſſen welche das Gardinen
ſtecken bei mir erlernt hat und der ich mein
Geſchäft übergeben habe.

Charlotte Meiſter,
wohnhaft Stadtfleiſchergaſſe Nr. 156

bei Hrn. Kluge.

Am

I. August
1847.Staats Eiſenbahn Lott rie- Anleihe de

mee S

Am

B. August
1847.Großherzogth. Baden,

vertheilt in 400,000 Stück 20 Thaler- oder 35 Gulden-Looſen«, deren Capital unter Zuziehung der Zinſen
à 35 pCt. vom Jahr 1845 an, laut Geſetz vom 21. Februar 1815 durch nachfolgende 400,000 Gewinne nittelſt
vierteljähriger Verlooſungen zurückbezahlt wird, nämlich: 14mal 50,000 Gulden, 54mal 40,600, 12mal 35,000, 23mal
15,000, 2mal 12,000, 55mal 10,000, 40mal 5000, 2mal 4900, 58mal 4000, 366mal 2000, 1944mal 1000,
1770mal 250 u. ſ. w., zuſammen 30 Millianen 261,95 Gulden betragend.

T Die nachſte Gewinn Verloooſung iſt am 31. Auguſt 1847
und da jedes Loos unbedingt einen der obigen Treffer gewinnen muß, deren kleinſter 42 Gulden oder 24 Thaler
iſt, ſo iſt mit Recht zu behaupten, daß keine ſolidere und vortheilhaftere Capital- Anlage gemacht werden kann.

ORIGINAL- LOOSE, billigſt coursmäßig, ſind bei dem unterzeichneten Bankhaus jeder Zeit zu
beziehen. Plane und jede Auskunft, ſo wie ſ. Z. Ziehungsliſten

Auch übertragen wir den Verkau
zu wenden belieben.

NS. Da wir auch nach der Ziehung die Looſe wieder zuruckkaufen, ſo braucht,
wer von dieſer Erleichterung Gebrauch machen will, als Differenz blos
fl. 1. 30. oder 1 Thlr. pr. Ert. für jedes Loos an uns eingeſandt zu werden.

ratis.
f an ſolide Geſchäftsleute, welche ſich deshalb an uns

J. Nachmann Söhne,
Banquiers in Mainz a. Rhein.



Beilage zu Nr. 176
d e s

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend den 31. Juli 1847.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 23. Juli. Die Gazette enthält eine

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 29. Juli.

königliche Proklamation, durch welche das Parlament auf- f. Brief. Geld. Z. Brief Geſd.gelöſt und eine neue Parlaments Wahl angeordnet wird; St. SchuldSch. 3 93 927 Pomm. Pfndbr. 31 942/ du
die Wahlen muüſſen bis zum 21. September beendet ſein. Seeh. Präm. K. u. Nm. do. a n
Eine zweite Proklamation verfugt die Wahl von 16 ſchot- Kre 91 Schlefiſche do. 31 97
i u d Lpttiſche Pairie in dem neuen Schuldorrſer L. r al

rlamente zu vertreten haben. Berliner Stadt Bk.A.-Sch. l108Zwiſchen Lord Palmerſton und dem Pra ſidenten des Obligat. 33 W e e e
Handelsvereins zu Mancheſter hat eine Correſpondenz über er Pfandbr. 3 22 Frdrchedrer. 187 18
die nach den letzten Feindſeligkei Groß Poſ. do. on W m.ch tzten Feindſeligkeiten eingetretene Sachlage do. do. 3 93 922/, 5 Thl u szu Canton ſtattgefunden, welche allerdings fur die beim Oſtpr. Pfandbr. 31/ m 96 Dierovto S

r Perſonen wichtig iſt. Der träſident ſtellte dem Miniſter vor, daß nach den letzten Siſ iMancheſter eingetroffenen Berichten ben und Wagen

e e el n zu in großer Ge- Volleing. 3f. 3f.ahr ſeien, weil ſeit Vernagelung des Geſchuützes der Fluß- zbatterieen die abgeneigte Sia der en Voretaſ e 5 h i Vot 5
ſtets zugenommen habe. Jn ſeiner Antwort ſagt Lord Pal- Brl. Anhalt. 4 116 a bz. u. G. do. v. St. gar. 3
merſton, daß die vom Vereine empfangenen Berichte ge do. do. P. Obl. Sächſ. Bair. 4 881 B.
rade das Gegentheil der letzten Nachrichten ſeien, welche e Sag Siegdie Regierung empfangen habe und welche dahin lauteten, Bri. Stettin 4* 113 a bz. u. G h 8
daß das Benehmen des gemeinen Volkes gegen die Auslän- Bonn Köln. 5 a do. P. Söl. 5 röoh, S.

ſich ungemein gebeſſert habe, und daß der Handel ohne e h r 7 bz. u. G.
Teetganghare- ſo wie mit vollkommener Sicherheit ſeinen Cöth. Hernd. 44 do. P. Obl. 5 102 bz. u. G.

u eret 5 4 Zarsk. Selo.
7 u. erf. 2 bz. DatDer Weinſtock am Spalier. lege e 5(Eingeſandt.) Hmb. Bergd. 4 a 49W z Mansfeldiſch en. Es iſt nur Wenigen ver e 7 1113 bz. u. G. arg wer do o 6gönnt Weinberge zu beſitzen, aber es giebt nur Wenige, die J Berg. Märk. 50 86/2 bz. u. G.an ihren Gebäuden nicht ein ſonniges Plätchen hatten an abe. er e

dem ſie einen oder einige Weinſtöcke hegen oder pflegen könn- do. P. Obl. 4 BriegNeiſſe. 55.
ten! Wie viel tauſend Trauben könnten allein in unſerm N. Schl. Mk. 4 90 bz. u. G. Chemn. Riſa. s80

St Mansfelder Lande mehr erzielt werden, wenn man dieſem edlen do. P. Dbl.) 4 93 G. Köln Mind. 90 971/2 a 97 bz. u. G.
Gewächſe mehr Aufmerkſamkeit ndete do P. Obl. 5 102 B. d. Thür. V. 20ſ h f ſamkeit zuwendete! Findet aber der Nrdb. K. Fd. 4 Oresd. Görl. 90 103 BFreund der Rebe ja hin und wieder einen Weinſtock, ſo muß OsSchl. Lt. A. 4 107 B. Löb. Zittau. 70 59

n en e den von dem ſchrecklich mißhan- d 7 g t 2 a 86 bz.elten Gewächſe abwenden! aſt ſcheint es öfters, als ob man d M 1013 G erkeinen Unterſchied zwiſchen Weinſtock und un oder Weiden- e W t W W o s bö.
iſt gebüſch machen könne oder wolle. Um dieſer argen Ver do. do. 5 t S. Starg. poſ. 10 851 S.
mal handlung des edlen Gewächſes möglichſt ein Ziel zu ſetzen (Schluß der Börſe 3 Uhr.)
0, und dagegen eine erfahrungsmäßig richtige Behandlung immer

mehr und mehr zu verbreiten, hat fich in einer kleinern Stadt
der r ein Verein gebildet, der Weinſtöcke Getreid epreiſe.
am Spaliere im Orte und in den nahe gelegenen Ortſchafte iler unentgeltlich mehrere Jahre in Vhaeene t e c unuene e Se adT Beſitzer hierin Anweiſung ertheilt. Möchten doch noch recht Weizen 9 r a Juli.

ö viele ähnliche Vereine entſtehen! B. Ro gen 2 8 9 3 b 7

ns n Gerſte 1 20 1 23 9 eS Freie Gemeinde. Hafer e c rer m Magdeburg, den 29. Juli. (Nach Wispeln.)
Der Vorſtand e 80 Gerſte eheoggen 56 Hafer Bee



Getreidebericht. Berlin, den 29. Juli.
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt:

Weizen nach Qualität von 96108
Roggen loco 49 50 bz.

Lieferung pr. Auguſt 52--54 regulirt.
Hafer loco nach Qualität 34—38
Ruüböl loco 117,

Herbſt 11
Das Geſchäft beſchrankte ſich heute auf Regulirungen p. Auguſt

Lieferungen in Roggen.

Waſſerſtand der Saale bei
am 29. Juli Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.
am 30. Juli Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 29. Juli: 31 Zoll unter 0.

Halle.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. Juli.

Jm Kronprinzen Hr. Rittmſtr. v. Bülow m. Gem. a. Luneburg.
Hr. Geh. Ober Finanzrath Pochhammer m. Sohn u. Mad.
Eberty a. Berlin. Hr. Partik. Thomann a. Friedſtein. Hr.

v. Burces a. Milano. Hr. Dr. Heiland m. Gem. a.
alberſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Dietze u. Müller a. Leipzig,

Willing a. Magdeburg, Stamme a. Braunſchweig, Stark a. El-
Wende a. Berlin, Jaähnig a. Karlsruhe, Albert a.

oöln.

Stadt Zürich: Hr. Jnſp.Steyer a. Kiel.
med. Kauwertz a. Aachen.

Hr. Director Thiem a. Copenhagen.

Hr. Lehrer Geßner a. Braunſchweig.
Hr. Rentier Homeyer a. Düſſeldorf. Hr. Dr.

z

Die Hrrn. Kaufl. Hoff a. Magdeburg, Montag u. Luders a.
Berlin, Sachſenröder a. Leipzig, Guſtine a. Hanau.

Goldnen Ring Mad. Braune, Frl. Nette u. Hr. Dr. phil. Brau
ne a. Dresden. Hr. Prof. Eichler a. Stendal. Hr. Pred. Bür
ger a. Bodenburg. Hr. Geh. Secret. Lööwe, Hr. Rent. Schrei-
ber u. Hr. Archit. Keil a. Berlin. Hr. Gymnaſ. Horn a. Pots-
dam. Die Hrrn. Kaufl. Döring a. Würzburg, Sandkuhl a.
Magdeburg Hartwig u. Meier a. Leipzig.

Engliſcher Hof: Hr. Partik. Kaiſer u. Hr. Kaufm. Moritz ag-
Berlin. Hr. Schul-Direct. Scheibert a. Stettin. Hr. Fabrik.
Ehlig a. Potsdam.

Goldnen Löwen Hr. Baumſtr. Brückner m. Fam. a. Muhlberg.
Hr. Fabrik. Jrlandt m. Gem. a. Wurzen. Hr. Cand. theol.
Hanno a. Altona. Hr. Holzhdlr. Plathe a. Colbitz. Die Hrrn-
Kaufl. Schumacher a. Wolfroth, Keſſelſchlägel a. Worbis. Hr.
Gutsbeſ. Trautner a. Ronneburg.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Oekon. Richter u. Meinhardt a.
Ballenſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Levin a. Potsdam, Hirſch a
J Kerſten a. Braunſchweig. Hr. Fabrik. Hempler a.
aſſel.

Stadt Hamburg Hr. Land Ger. Rath Lettold a. Berlin. Hr.
OLG.- Aſſeſſor v. Mandelsloh a. Königsberg. Die Hrrn. Kaufl.
Schneider a. Plaue, Overbeck a. Hamburg, Freiberg a. Blei-
cherode, Hoffbauer a. Magdeburg, Strutz a. Montjoie, Dorn
a. Heiligenthal.

Goldne Kugel: Hr. Eiſenbahnbeamter Wehle a. Erfurt. Hr. Di-
rector Kramer m. Fam. a. Berlin. Die Hrrn. Oekon. Rieders-
hauſen a. Duüſſeldorf, Voigt a. Reichenbach. Hr. Partik. Schulz
a. Kopenhagen. Hr. Kaufm. Doöbrien a. Aachen.

Zur Eiſenbahn: Hr. Graf v. Schlippenbach u. Hr. Graf v. Bro
chofsky a. Berlin. Hr. Dr. med. Schlitte, Hr. Kaufm. Schnei
der, Hr. Fabrik. Otto u. Hr. Partik. Kuhn a. Berlin. Die

Kaufl. Naue u. Schulenburg a. Elberfeld, Selter a.
eimar.

Ge?erſ”:l aS. O 6e vv rLerxeSIASSSSGR]GSSGGSGSGSſ: HeGÄO X.
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Das Porto- Taxregulativ vom 18. De

cember 1824 enthält im 58 wörtlich fol
gende Beſtimmungen:

Es bleibt Jedermann unbenommen,
ſeine Briefe c. von der Poſt ſelbſt ab
zuholen, oder abholen zu laſſen.

Jn dieſem Falle iſt die Erklärung
darüber der Poſt Anſtalt ſchriftlich ab
zugeben.

Die Poſt bleibt alsdann für die Be
ſtellung der Briefe und Adreſſen nicht
verantwortlich. Auch wird in dieſem
Falle das obige Beſtellgeld nicht ent
richtet.
Da im hieſigen Orte viele hundert Cor-

reſpondenten die für ſie eingehenden Brie-
fe c. abholen laſſen, und da an der Aus-
gabe- Expedition ein häufiger BeamtenWech-
ſel ſtatt findet, endlich auch, weil durch
häufigen Wechſel von Dienſtboten und ſol-
cher Perſonen, die zur Abholung gebraucht
werden, ein ſtetes genaues Bekanntſein
zwiſchen den oft fremden Beamten der Aus
gabe-Expedition, und den Boten, welchen
die Abforderung obliegt, ein Werk der Un-
möglichkeit iſt, ſo hat das Ober-Poſt-Amt
zur Sicherung derjenigen Behörden und
Correſpondenten, welche ihre Briefe, Adreſ-
ſen und Geldſcheine abfordern laſſen nach
einer Bekanntmachung vom 14. November
1845 die Einrichtung getroffen, daß die
Abforderung auf Grund von Legitimations-
Karten erfolgen ſoll. damit, daß er eine Erweiterung der vor-

Von dieſer Einrichtung, welche ſich als
zweckmäßig bis daher bewährt hat, hat das
hohe General-Poſt-Amt in Berlin Kennt-
niß genommen, und genehmigt, daß es
dabei verbleiben dürfe, jedoch einzig unter
der Bedingung, daß der Poſt daraus eine
erweiterte Verantwortlichkeit nicht erwachſe,

und daß vielmehr, auch bei der Abholung
gegen Legitimations-Karten, der 9. 58 des
Porto-Taxregulativs ausgeſprochene Grund-
ſatz, nach welchem die Poſt, wenn die
Briefe rc. abgeholt werden, für die Be-
ſtellung nicht verantwortlich bleibt, unbe-
dingt Anwendung behalten müſſe.

Jndem nun das Ober-Poſt-Amt die vor
gedachte hohe Beſtimmung zur Kenntniß
der betheiligten Behörden und des Publi-
kums bringt, bemerkt daſſelbe, wie eine
Erweiterung der geſetzlichen Beſtimmung des
9. 58 allerdings nicht, ſondern nur eine
möglichſte Sicherſtellung der Behörden und
des Publikums dabei beabſichtiget worden,
und daß daher unter allen Umſtänden aus
den Legitimations- Karten eine Erweiterung
in der geſetzlichen Verantwortlichkeit nicht
gefolgert werden darf. Denjenigen Behör-
den und Correſpondenten, welchen unter
dieſen Umſtänden die Rückgabe der ausge-
ſtellten Legitimations Karten und die na
mentliche Angabe und zeitweiſe perſönliche
Vorſtellung der zur Abholung beſtimmten

Perſonen zweckmäßig erſcheinen ſollte, bleibt

ſolches daher unbenommen. Wer ſich der
Legitimations- Karte ferner bedient, erklärt

gedachten Beſtimmung des Porto-Taxregu-
lativs darunter nicht erkenne und nicht be
anſpruche.

Halle, den 28. Juli 1847.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.

Bekanntmachung.
Den 9. Auguſt d. J. früh 9 Uhr ſol-

len in der Packkammer des Ober-Poſt-Amts
mehrere Centner alter Bücher c. als Macu-
latur in einzelnen Partieen meiſtbietend
verkauft werden. Nachgebote werden nicht
angenommen.

Halle, den 29. Juli 1847.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.

Zur meiſtbietenden Verpachtung des
Gaſthofs zu Schkopau habe ich im
Auftrag des Herrn Majors von Trotha
Termin auf
den 27. Auguſt er. Vormittags 9 Uhr

in der Gerichtsſtube zu Schkopau anbe-
raumt. Der Pachter muß eine Caution
von 200 Thlr. erlegen. Die übrigen Be
dingungen werden im Termine bekannt ge
macht.

Der Juſtizrath Butte.

6000, 3000, 2000, 1000, 500 Thaler
ſind auszuleihen durch den Actuar Dan-
cker in Halle, Schmeerſtraße Nr. 480.

Ei



Bei Fr. Frommann in Jena iſt
erſchienen

Die Akten
des erſten ſchriftlichen Proceſſes in

Deutſchland
nach römiſchcanoniſchen Formen.

Ein Beitrag zur Geſchichte des gerichtlichen
Verfahrens

von

A. F. H. Schaumann, Dr.
Profeſſor der Geſchichte in Jena.

3 Bogen. gr. 8. geh. 10 Sgr.
Wie es möglich geweſen iſt, daß römi-

ſches Recht und ſchriftliches Proceßverfahren
in Deutſchland Eingang finden konnten, und
worauf es in dem ganzen Streite über bei-
des hauptſächlich ankomme, iſt in der Ein-
leitung hiſtoriſch aber kurz und auch dem
Nichtjuriſten verſtändlich nachgewieſen.

Anemonen
aus dem

Tagebuche eines alten Pilgersmannes.
3ter und Ater Bd.

gr. 8. geh. 4 Thlr-

Von heute an und alle folgende Tage
giebt es Beefſſteaks u. Cotellets mit Schmor-
kartoffeln; auch giebt es Eierkuchen, ge
füllt mit Gelée, bei Bügler auf der
Maille.

Homöopathiſchen Geſundheits-Kaffee, aus
der homöopathiſchen Apotheke Herrn Pet-
ters in Deſſau, empfiehlt à 5 Sgr.
das Pfund

Ferdinand Stahlſchmidt.

Obengenannter Kaffee bietet ein ſehr
wohlſchmeckendes, durchaus nicht erhitzendes
Surrogat des Kaffee's dar und iſt denjeni-
gen, welche ſich einer homöopathiſchen Cur
unterziehen, ſo wie Allen, welchen der ge
wöhnliche Kaffee Blutwallungen c. verur-
ſacht, beſtens zu empfehlen.

Dr. Reil.

Heute, Sonnabend, und Sonntag giebt
es friſchen Kirſch-, Apfel- und andern Ku
chen bei Bügler auf der Maille.

Das obere Stock meines Hauſes, Mit-
telſtraße Nr. 135, beabſichtige ich vom
1. October d. J. ab mit anſtändiger Meu-
blirung zu vermiethen. Die Wohnung be
ſteht aus einer großen Stube, zwei klei-
nern und aus zwei Kammern. Sonſt viel-
leicht erforderliche Räume für Bedienung
und Feuerung können, mit Ausnahme ei-
ner Küche, noch abgelaſſen werden.

Fr. Boltze.

7

Große Auetion in Teutſchenthal.
Jm Auftrag Eines Wohllöblichen Patri-

monialgerichts zu Erdeborn ſoll Diens-
tag den 10. Auguſt Vormittags 8 Uhr,
Nachmittags 2 Uhr u. folg. Tage der Nach
laß des Kaufmann Wiebecke zu Teut-
ſchenthal, beſtehend in Uhren, 1 Wage
mit gr. u. kl. Gewichten, Betten, Leib-
und Bettwäſche, Kleidungsſtücken, Secre-
tair, Sopha, Spiegel, Tiſchen, Schränken,
Stühlen, 1 Flügel-Fortepiano, Ladenuten-
ſilien, Kutſch- und Leiterwagen, Geſchirre,
1 Doppelflinte, eine Partie Colonial und
Materialwaaren, div. feine und geringe Sor-
ten Weine, Aquavite auf Gebinden und
Flaſchen, Oxhofte Branntweine, feine und
gewöhnliche Tabacke und Cigarren birkenes
Nutzholz, Haus und Wirthſchaftsgeräthe
u. dgl. m. meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung verkauft werden.

J. H. Brandt,
Auct. Commiſſarius und Tafxator.

Jeden Sonntag 1 Uhr Tahble t'höte,
Couvert 15 Sgr. außerdem wird zu jeder
Tageszeit à la carte geſpeiſt in der Wein-
traube, Giebichenſteiner Allee.

Jn der Weintraube, Giebichenſteiner
Allee, ſind von Michgelis ab Wohnungen
zu vermiethen.

Ein- und zweiſchläfrige Herrſchafts und
Geſindebetten ſind ſtets in großer Auswahl
und zu ſoliden Preiſen zu haben neue ge-
riſſene böhmiſche Bettfedern, das Pfund
12 20 Sgr. und Daunen, das Pfund
1 Thlr. 5 Sgr. ſind immer vorräthig.

Lange, Betthändler.
Halle, Trödel Nr. 768,

dem Bäckermeiſter Hrn. Jungk gegenüber.

Eine große Familienwohnung in den
Vorſtädten von Halle, in einem nahe ge-
legenen Landhauſe oder in Giebichenſtein,
Diemitz 2c., wird von einer auswärtigen
Herrſchaft zu miethen geſucht durch den
Commiſionair J. G. Fiedler, kl. Stein-
ſtraße Nr. 209.

Ein geräumiges Haus in gutem bauli-
chen Stande, mit Stallung, Einfahrt, Hof-
raum und Garten, am liebſten in der Nähe
eines Thores mit geſunder freier Lage, wird
ſofort zu kaufen geſucht durch J. G. Fied-
ler, kl. Steinſtraße.

Die von dem am vergangenen Mittwoch
ſtattgefundenen Fiſchzuge mir zugekomme-
nen Schleien ſollen ſchleunigſt und bil-
ligſt im Ganzen oder Einzeln in Nr. 1066
am Paradeplatze verkauft werden.

Auetion.
Mittwoch d. 4. Auguſt Nachmitt. 2 Uhr

ſollen Rathhausgaſſe Nr. 253: 2 Spiegel
ſchränkchen, 2 Tiſchchen, 2 gr. Rococo
Stühle von Mahagoni, 1 Spiegel mit Gold-
rahmen, 1 Herren- Schreibtiſch mit Rück,
Spiel und andere Tiſche, Chaise-longe
mit ſchwarzem Damaſtüberzug Kommode,
Bettſtellen, Rohrſtühle, 1 gr. Vorraths
und Küchenſchrank, 1 dgl. mit Gace-Thü-
ren, 1 Gaslampe, Kanonenofen, Kinder-
wagen, Koffer, Gardinen nebſt Stangen
mit vergold. Quaſten, Decken, Waſchge-
fäße u. dgl. mehr meiſtbietend verkauft wer

den. J. H. Brandt.
Auction.

Donnerstag d. 5. Auguſt Nachmitt. 2 Uhr
ſoll am gr. Berlin Nr. 433 der Nachlaß
der Frau Näther, beſtehend in: 1 Uhr,
Kupfer, Meſſing, ſehr guten Federbetten,
Wäſche, Kleidungsſtücken, Sopha, Schrän-
ke, Stühle, Bettſtellen, Tiſche, Gefäße
u. dgl. mehr meiſtbietend verkauft werden.

J. H. Brandt.

Stahlfedern,
beſtes engliſches Fabrikat, iſt ſo eben eine
neue Sendung angekommen, und bin ich nun
nicht nur in den gefehlten, ſondern auch
in vielen neuen Sorten auf's Beſte ſor-
tirt, und empfehle ſolche zur geneigten Ab-
nahme.

Jeder mich Beehrende wird ſich von der
Güte und Billigkeit ſelbſt überzeugen.

Wiederverkäufer erhalten beſonderen Ra

batt. W. Heſſe,Papierhandlung Nr. 716.

Stahlfederhalter in diverſen Sor
ten empfiehlt billigſt

W. Heſſe, Schmeerſtraße Nr. 716.

R. Beinhauers Stahlfedern,
zum Fabrikpreis, bei W. Heſſe.

Landguts- Verkauf.
Ueber ein im Herzogthum Cöthen be

legenes Landgut, mit Wohn und Wirth-
ſchafts-Gebäuden, circa 200 Magdeburger
Morgen des beſten Ackers, dem lebenden
und todten Jnventar und der diesjährigen
Erndte, welches Alles ſogleich übergeben
werden kann, erhält der wirkliche Käufer
nähere Auskunft in Nr. 293, Leipziger-
ſtraße zu Halle an der Saale.

Tivoli.
Sonntag d. 1. Auguſt: Der Heiraths-

antrag auf Helgoland, Luſtſpiel
in 2 Akten v. Bothe. Hierauf: Schü-
lerſchwänke, Liederſpiel in 1 Akt
von L. Angely.



Freiwilliger Verkauf
von

Ackergrundſtücken und Erndtefrüchten auf dem Stiele
in Schotterey.

Vermöge Auftrags werde ich von dem früher dem Herrn Amtmann Dedekind,
jetzt dem Herrn Perſch gehörigen, sub No. 16 zu Schotterey belegenen Freigute

J. Dienstag den 3. Auguſt d. J. Vormittags 9 Uhr
nachfolgende Ackerſtücke, als:

1) die ſg.
2) die ſg.
3) die ſg.
4) die ſg.
5) die ſg.
6) die ſg.
7) die ſg.

Brauhaushufe,

12 Acker in Lauchſtädter Mark, an der Holleber Grenze,
Rainhufe am Lauchſtädter Rain,
krumme Hufe im Weitfelde neben Löſcher,
16 Acker an der Teutſchthaler Grenze,

Mittelhufe im Weitfelde neben Bolze,
langen 3 Acker im Weitfelde neben Biener,

8) die ſg. 3 Acker vom Hügelwechſel bis auf die Teutſchthaler Mark ſtoßend,
9) Lands daſelbſt,

10) die ſg. 3 Acker an Schunk's Göhren neben Tetzner,
11) die ſg. 3 Acker am Raſchwitz-Raine,
12) die ſg. 3 Acker im Steinbruche nächſt Heinze,
13) die ſg. 4 Acker in der ſchmalen Mark neben Tetzner,
14) Lands am breiten Raine über dem erſten Wechſel neben Solle,
15) Lands daſelbſt und
16) Lands am Backhaus-Raine, ſowie

I. Mittwoch den A. Auguſt d. J. Vormittags 9 Uhr
die Erndtefrüchte von circa 100 Magdeburger Morgen Acker,

im Gaſthofe des Herrn Heinze zu Schotterey öffentlich meiſtbietend in
einzelnen Parzellen verkaufen.

Kaufliebhaber lade ich mit dem Bemerken ergebenſt ein, daß die VerkaufsBedin
gungen im Termine bekannt gemacht werden, aber auch ſchon vorher auf dem erwähn-
ten Freigute eingeſehen werden können.

Schotterey, den 22. Juli 1847.
W. Pellnitz, Agent aus Calbe a./S.

Friſcher Kalk Dienstag den 3. Auguſt
in der Kirchner'ſchen Ziegelei am Klaus-
thor.

Pianoforte- Verkauf.
Mehrere 6Goctavige Pianoforte von 26

bis 36 Thlr. ſowie 63/„octavige von 60
bis 130 Thlr. empfiehlt der Jnſtrument-
macher Nürnberger in Halle a./S.,

Märkerſtraße Nr. 454.

Auf dem großen Berlin Nr. 433 iſt
ein großer Saal parterre nebſt damit in
Verbindung ſtehenden Räumen vom 1.
October d. J. ab zu vermiethen.

Große Bücher-Auecetion
in Cöthen.

Montag und Dienstag den 2. und 3.
Auguſt von früh 8 bis 12 und Nachmit-
tags von 2 bis 6 Uhr ſoll im daſigen
TöchterSchulgebäude die Bibliothek des da
ſelbſt verſtorbenen Conſiſtorialraths Hart-
mann, welche, über 1400 Bände ſtark,
ſehr werthvolle und zum Theil ſeltene Werke
aus allen Zweigen der Wiſſenſchaft enthält,
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung ver-
ſteigert werden.

Cöthen, den 29. Juli 1847.

Einige große, helle, heizbare Räume,
welche zur Tapetenfabrikation zeither benutzt
wurden, ſind vom 1. October d. J. an an
derweitig zu vermiethen, kl. Berlin Nr. 416.

2500, 1500, 1000, 400, 300 und 150
Thlr. ſind auszuleihen durch den Secretair
Kleiſt, große Klausſtraße Nr. 896.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße,
empfiehlt Bandagen jeder Art.

Sonntag Concert in der Wein
traube. Stadtmuſikchor.

Gute, reife, abgebeerte Sauerkirſchen
kaufen zum höchſten Preis

Eichler Voerſch,
früher: Carl Fr. Freudel,
Halle, gr. Ulrichsſtr. Nr. 19.

Verſicherungen
für die Brandverſicherungs-Bank

für Deutſchland
zu Leipzig auch Verſicherungen von Fei-
men nimmt an

F. G. Preſcher,Mücheln.
Agent genannter Geſellſchaft.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Pulverweiden.
Heute, Sonnabend,

Militair-CEoncert
mit Gartenbeleuchtung.

Funkens Garten.
Montag den 2. Auguſt Concert.

Stadtmuſikchor.

Vad Wittekind.
Heute, Sonnabend den 31. d. M.

Concert.
Stadmuſikchor.

Vad Wittekind.
Sonntag den 1. Auguſt Militair-

Concert. Anfang 3 Uhr.

Funkens Garten.
Sonntag den 1. Auguſt Militair-

Concert. Anfang 4 Uhr.

Das Neueſte und Schönſte in Sammet-
und ſeidenen Weſten empfing und empfiehlt
die Tuchhandlung von

Ludwig Breitfeld,
große Steinſtraße Nr. 130.

Schwarzſeidene Halstücher und Shlipſe,
ausgezeichnet ſchön, von 25 Sgr. an per
Stück bei Ludwig Breitfeld.

Aus einer der erſten Fabriken Eng-
lands erhielt ich eine Partie feine Stahl
federn, für jede Hand paſſend.

Halle, im Juli 1847.
C. F. G. Kitzing, Markt Nr. 461.

Ein fleißiges, ordentliches Mädchen fin-
det zum 1. October einen Dienſt

Leipzigerſtraße Nr. 254.

4 bis 6 Malergehülfen finden im Thü-
ringiſchen Bahnhof zu Halle Beſchäftigung.

A. Birkholz,
Maler aus Weißenfels.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich
Meta Stahlſchmidt,
Wilhelm Böhme.

Sandersleben und Eisleben.

Bei meiner Abreise nach Südamerika
empfehle ich mich hiermit allen meinen
Bekannten und Freunden

Halle, den 30. Juli 1847.
Dr. Splieth.
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